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Das Klima der Großregion SaarLorLux 
 

Laurent Pfister  

 

Klimatische Mittelwerte 
Die beiden Klimakarten der Großregion zeigen die Jahresmitteltemperaturen und das Jahresmittel der 
Niederschläge für den Zeitraum von 1971 bis 2000. 

Die Wetterlagen, die im Verlaufe der Tage und der Jahreszeiten aufgezeichnet werden, sind einer na-
türlichen Variabilität ausgesetzt und kennzeichnen das Klima einer Region. Um repräsentative Werte 
widerspiegeln zu können, müssen die Klimakennzahlen wie Durchschnitts-, Maximal- und Minimal-
werte unterschiedlicher Variablen (Niederschlag, Temperaturen usw.) selbstverständlich zwingend 
eine ganze Bandbreite von Kriterien abdecken, die sehr unterschiedlich häufig vorkommen können.  

Die Jahresmitteltemperaturen (1971-2000) in der Großregion SaarLorLux.  
Quelle: © LIST 

http://www.list.lu/
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Daher werden die klimatischen Mittelwerte, also die Durchschnitts-, Maximal- und Minimalwerte un-
terschiedlicher meteorlogischer Variablen aufgrund täglicher Beobachtungen über einen Zeitraum von 
dreißig Jahren berechnet. 

Die in diesem Atlas abgebildeten Karten der Großregion stellen somit die räumliche Variabilität der 
Jahresdurchschnittstemperaturen und –niederschläge für den Zeitraum von 1971 bis 2000 dar. 

Sonnenuntergang in der Großregion. Foto: net_effect (cc) 

 

Klimabeobachtung in der Großregion 
Die ersten ausschlaggebenden systematischen Beobachtungen meteorologischer Phänomene in der 
Großregion wurden hauptsächlich in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts angestellt (vgl. Drogue et 
al., 2005). Zunächst standen nur wenige Beobachtungpunkte zur Verfügung, doch die Entwicklung au-
tomatisierter Messinstrumente ab den 1960er Jahren ermöglichte einen allmählichen Ausbau von 
Wetterstationen in der Großregion (Massard, 2005). 

Bis Mitte des 20. Jahrhunderts musste die Mehrzahl der Beobachtungen durch einen Beobachter zu 
verschiedenen Tageszeiten erfolgen. Heute sind die meisten Messstationen mit Sensoren und Mess-
geräten ausgerüstet, die die Daten im Viertelstunden- oder sogar im Minutentakt registrieren (vgl. 
Pfister et al., 2005). 
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Jahresmittel der Niederschläge (1971-2000) in der Großregion SaarLorLux.  
Quelle: © LIST  

 

Das Klima der Großregion 
Das Klima der Großregion wird weitgehend von den großen atmosphärischen Zirkulationen, die vom 
Atlantik her wehen, bestimmt. Diese befördern milde und feuchte Luftmassen in das Gebiet und er-
zeugen ein ozeanisches Klima, das sich durch relativ milde Winter wie auch durch gemäßigte Tempe-
raturen im Sommer auszeichnet. Sporadischer treten auch kontinentale Einflüsse auf, die extremere 
Wetterbedingungen schaffen und sich durch sehr tiefe Temperaturen im Winter und besonders heiße 
Sommertage auszeichnen. 

Während die Niederschläge ziemlich regelmäßig auf das ganze Jahr verteilt sind, sind die Temperatu-
ren stark saisonal geprägt. Diese saisonalen Unterschiede bewirken denn auch die sehr starken Varia-
tionen der Wasserdurchflussmenge in den meisten Hydrosystemen der Großregion. 

Das hydrologische Regime der Großregion wird als pluvio-evaporal bezeichnet und ist hauptsächlich 
durch Evapotranspiration geprägt. Dieser Prozess beschränkt sich auf das Sommerhalbjahr und setzt 
sich einerseits aus der Evaporation des Wassers durch die höheren Temperaturen und andererseits 

http://www.list.lu/
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aus einer verstärkten Transpiration aufgrund der maximalen Wachstumsphase der Vegetation zusam-
men. 

Die Niederschlagsmengen im Sommer- und im Winterhalbjahr sind vergleichbar, doch der Wasserver-
lust durch Evapotranspiration führt zu einer Abnahme der unterirdischen Wasserreserven im Sommer. 
Folglich nimmt auch die Wasserdurchflussmenge im Verlaufe des Sommers sukzessive ab und erreicht 
gegen Oktober ihren Tiefststand. Die winterlichen Niederschläge spielen somit eine grundlegende 
Rolle beim Auffüllen der Wasserreserven vor dem nächsten Sommerhalbjahr. 

 

Die räumliche Variabilität der Jahresmittel der Niederschläge in der Großregion 
Die kartographische Darstellung der Jahresmittel der Niederschläge über dreißig Jahre hinweg in der 
Großregion zeigt große räumliche Unterschiede auf. Die größten Niederschlagsmengen werden über 
orographischen Hindernissen wie beispielsweise den Ardennen, der Eifel (bis 1 100 mm / Jahr) oder 
dem Vogesenmassiv (über 1 500 mm / Jahr) gemessen. Letztere stehen den atmosphärischen Zirkula-
tionen aus dem westlichen Sektor im Weg. Dadurch wird die Instabilität der Luftmassen verstärkt, was 
wiederum zu höheren Niederschlagsmengen führt. 

Seit den 1950er Jahren konnte eine direkte Verbindung zwischen äußerst starken Regenepisoden bei 
milden Temperaturen in Nordwesteuropa und der Zunahme der Häufigkeit und Dauer von atmosphä-
rischen Zirkulationen aus dem westlichen Sektor festgestellt werden (Bardossy und Caspary, 1990). Im 
Verlaufe der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts nahmen die atmosphärischen Zirkulationen vom At-
lantik her bedeutend zu, was die Wirkung der orographischen Hindernisse auf die Niederschlagsfelder 
in der Großregion akzentuierte. 

Die neue Verteilung der Arten und Häufigkeit atmosphärischer Zirkulationen sowie die verstärkte Ku-
mulation der Niederschläge über orographischen Hindernissen haben ebenfalls zu einer Zunahme der 
winterlichen Maximaldurchflussmengen in manchen Wassereinzugsgebieten der Großregion geführt. 
Dadurch stiegen seit den 1970er Jahren auch die zufallsbedingten und absehbaren Überschwem-
mungsgefahren (Drogue et al., 2006; Pfister et al., 2004). 

  

Die räumliche Variabilität der Jahresmitteltemperaturen in der Großregion SaarLorLux 
Das Netz der verfügbaren Temperaturmessstationen zur Berechnung der Jahresmitteltemperaturen 
zwischen 1971 und 2000 ist deutlich weniger dicht als jene zur Berechnung der Jahresmittel der Nie-
derschläge, daher weist die Karte der jährlichen Durchschnittstemperaturen eine relativ grobe Raum-
auflösung auf. 

Während der Einfluss des Vogesenmassivs auf der Karte nicht erkennbar ist, zeichnet sich jener der 
Ardennen für den Zeitraum von 1971 bis 2000, durch leicht niedrigere klimatische Jahresmittelwerte 
(8 bis 8.5°C) ab, als in den umliegenden Gebieten (über 9 °C). 

Im Zusammenhang mit dem Klimawandel ist die räumliche Variabilität der Temperaturen von neben-
sächlichem Interesse, relevant ist hingegen deren Entwicklung im Verlaufe des 20. Jahrhunderts. Die 
Auswertung von meteorologischen Beobachtungsserien, die ab Mitte des 19. Jahrhunderts in Luxem-
burg-Stadt angestellt wurden, lässt eine fortschreitende Zunahme der Temperaturen erkennen. Die 
Analyse der Durchschnittswerte der täglichen Minimal- und Maximaltemperaturen in der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts ergab für die Sommermonate eine 1,5 Mal stärkere Zunahme als für die 
Wintermonate (Drogue et al., 2004). 
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Die künftige Entwicklung des Klimas in der Großregion SaarLorLux 
Die Auswertung von historischen meteorologischen Beobachtungsserien, die seit Mitte des 19. Jahr-
hunderts in der Großregion zusammengestellt wurden, haben es ermöglicht, einerseits eine gewisse 
natürliche Variabilität des Klimas und andererseits eindeutige Hinweise auf eine spürbare Erwärmung 
der Temperaturen insbesondere im Verlaufe der letzten 50 Jahre zu dokumentieren. Diese Erwärmung 
kann teilweise auf eine weltweite natürliche Temperaturzunahme zurückgeführt werden, nichtsdesto-
weniger wirkt sich hier auch der von menschlichen Aktivitäten verursachte Treibhausgasausstoß be-
schleunigend aus. 

Zurzeit werden fundamentale Untersuchungsarbeiten durchgeführt, die darauf abzielen, die Ausmaße 
der Klimaveränderungen für die nächsten Jahrzehnte genauer denn je zu berechnen. Erste Resultate 
dieser Studien lassen einen progressiven Wandel des Klimas in Richtung einer Zunahme meteorologi-
scher Extremsituationen erwarten (z. B. Sommer-Hitzewelle 2003) (Drogue et al., 2005a). Diese Er-
kenntnisse sind von grundlegender Wichtigkeit, denn dadurch werden die möglichen Folgen des Kli-
mawandels auf zentrale wirtschaftliche Sektoren (Wasserreserven, Landwirtschaft, Verkehr, usw.) ab-
sehbar. 
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Links 
 

CGIAR Consortium for Spatial Information (CGIAR_CSI) http://www.cgiar-csi.org/  

Quellen der meteorologischen Daten: 

Ministère du Développement durable et des Infrastructures, Département de l’aménagement du ter-
ritoire 

Administration des Services Techniques de l'Agriculture (ASTA)  

Institut Vitivinicole de Rémich  

Service Météorologique de l'Aéroport de Luxembourg  

European Climate Assessment and Dataset (ECAD)  

Tyndall Centre for Climate Change Research  

Datenbearbeitung durch: 

Luxembourg Institute of Science and Technology LIST (ehem. CRP Gabriel Lippmann)  

 

http://www.cgiar-csi.org/
http://www.dat.public.lu/
http://www.dat.public.lu/
http://www.asta.etat.lu/
http://www.ivv.public.lu/functions/contact/index.php
http://www.aeroport.public.lu/fr/meteo/index.html
http://eca.knmi.nl/
http://www.cru.uea.ac.uk/
http://www.list.lu/
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